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Der Enötamps um Genua .
Die Konferenz von Genua hat ihren Höhepunkt wahr -

schcinlich schon überschritten . Eine Gesamtregelung der russi -
schen Frage kommt kaum noch in Betracht . Lloyd Georges
Friedenspakt wird die unsicheren Grenzoerhältnisse im Osten
nicht regulieren . Die Reparationsfrage , ohne deren Neurege -

lung ein Wiederaufbau Europas nicht denkbar ist , ist in Genua

selbst nicht zur Sprache gekommen . Die französische Presse , die

gestern das russische Dokument auffallend milde behandelte ,
bestätigt beute den Russen , daß sie gar nicht anders handeln
konnten . Sie empfinden den russischen Vorschlag , eine neue

Russenkonferenz zu einem noch zu bestimmenden Zeitpunkt
und an einem gleichfalls noch festzulegenden Orte einzuberufen ,
als eine Unterstützung der Politik Poincar6s . Und hier setzt
denn auch eine neue Aktion Poincar6s ein . Gewiß ,
er ist mit der Anberaumung einer neuen Konferenz zum
Studium der russischen Frage durchaus einverstanden . Aber

diese Konferenz dürfe keinesfalls in Genua stattfinden , bie

Russen dürften nicht an ihr teilnehmen und der Zeitpunkt
müsse so gewählt sein , daß die russischen Delegierten bereits
wieder den westeuropäischen Staub von den Füßen geschüttelt
haben . Also Rückkehr zu der alten Entente - und Siegerpolitik !
Man darf gespannt sein , wie Lloyd George diesen Vor -

stoß auffangen wird . In den Kreisen der N e u t r a l e n , von
denen man nicht behaupten kann , daß man sich ihrer nach
Gebühr angenommen hat , soll man zieinlich einstimmig der

Ansicht sein , die neue Russenkonferenz direkt an die Konferenz
von Genua anzuschließen , da inan nun einmal vollzählig ver -
sammelt fei und es schwer sein werde , die russischen Sachver -
ständigen lohne die eine derartige Zusammenkunft eine Farce
wäre ) noch einmal so einheitlich zusammenzubekommen . In
der Tat läßt sich vom Standpunkt der reinen Vernunft hier -
gegen nichts einwenden . Es hat sich zur Genüge erwiesen , daß sich
in der Russenfrage ein Ausgleich zwischen Frankreich und
den anderen Versammlungsteilnehmern nicht erreichen
läßt . Wenn man in absehbarer Zeit also zu einem wenn auch
noch so bescheidenen positiven Resultat gelangen will , wird
mar . auf die Unterstützung der Franzosen verzichten und ohne
sie kollektiv weiter verhandeln oder dem Beispiel
Deutschlands folgen müssen .

Es ist nicht uninteressant , sich den Kammermusiken zuzu -
wenden , die neben dem Hauptkonzert in der Zwischenzeit in
Genua gespielt werden . Auf englijche Initiative hin versuchte
die politische Unterkommission die noch unerledigten
Greklzfragen im Osten ( Galizien , der Streit zwischen
Litauen und Polen ) anzuschneiden . Hier stieß man auf den
Widerstand der Kleinen Entente , die sogar mit ihrem Austritt
aus der Konferenz drohte , wenn diese Frage dennoch behandelt
werden sollte . Die Verhältnisse im Osten krayken nunmehr
schon seit Jahr und Tag an der Ungewißheit dieser Grenz -
beziehungen , ein aufrichtiger Friedenspakt ohne Regelung
dieser Fragen ist nicht denkbar . Aber Polen furchtet , wie es
feit langem offensichtlich ist , jede , schiedsgerichtliche Ausein -
andersetzung , und es konnte sich in Genua um so mehr auf die
vorher vereinbarte Solidarität der Nachfolgestaaten verlassen ,
als diese jungen Staaten sehr eifersüchtig auf ihre staatliche
Selbständigkeit bedacht sind . Auch hier vermag Genua also
nicht . Wunden zu schließen .

Ein Hauptgrund Belgiens für seine verneinende Hal -
tung in der Frage der . früheren Privateigentums in Rußland
waren feine ehemaligen privaten Besitzungen im r u s s i s ch e n
Petroleumgebiet . England ( wie Holland als

englischer Teilhaber offenbar auch Italien ) hatte in der

Petroleumfrage unter der Hand Verhandlungen mit Rußland
on�' knüpft , was die Eifersucht der amerikanischen
Petrolcummagnaien erregte und zu einer Intervention van

amerikanischer Seite führte . England widerrief daraufhin
die Meldungen über diesbezügliche Verhandlungen . Es ist
ausfällig , daß seit dieser Zeit der Widerstand Belgiens in der

Frage des russischen Privateigentums wesentlich nachließ , zu
spät allerdings , um den französischen Dolchstößlern , die sich
diese Gelegenheit nicht entgehen ließen , noch in den Arm

fallen zu können . Nunmehr meldet die amerikanische Stau -

dard Oil Company , daß sie bereits Anfang Januar

1929 die Rechte der schwedischen Nobclgesellschast , die unseres
Wissens mit der belgischen Gesellschaft eng verknüpft ist , im

russischen Petroleumgebiet übernommen habe . Die Veröffent¬
lichung geschieht wohl nicht zufällig in diesem Augenblick .
Der Kampf um das Erdöl , der feit Friedensschluß zwischen
England und Amerika wieder aus das heftigste entbrannt ist ,
wird wie in Washington auch in Genua hinter den Kulissen
geführt , und diese Episode ist vielleicht bedeutungsvoller als
die Verhandlungen , die auf offener Bühne geführt werden .
Wie es scheint , steuert Amerika nicht nur in bezug auf Ruß -
land zu einem Kompromiß mit England in der Petroleum -
frage zu .

Die Vereinigten Staaten scheinen überhaupt gewillt zu
fein , ihre uninteressierte Haltung auf dem europäischen Kon -
tinent aufzugeben . Die Regierung ist zwar auch weiter zurück -

haltend , aber ihre wirtschaftlichen Autoritäten ,
die wohl kaum außer Fühlung mit ihrer Regierung handeln ,
suchen allenthalben den europäischen Kapitalmarkt auf . So

haben » Jugoslawien und andere Randstaaten bereits

namhafte Dollarkredite erhalten , und Morgan
ist auf dem Wege nach Paris , um über Kreditgewäh -
rung an Deutschland zu verhandeln . Ob es richtig ist ,
wenn er zu diesem Behuf die Zurückziehung eines Teils der

Besatzungstruppen oder gar die Verpflichtung der Entente .

nicht weiteres deutsches Gebiet zu besetzen , verlangt , wissen
wir nicht . Zweifellos zeigt aber die Tatsache der Reise an sich
und ihr Zweck , daß das Reparationsproblem in Gang kommt .

Und wenn das auch auf einem Umweg geschieht , so kann man

wohl doch derKonferenzoonGenuadie Anerkennung
nicht versagen , daß sie dazu und zu dek Teilnahme Amerikas

geführt hat .

Schlußstimmung in Genua .

Genua , 13 . Mai . ( Sonderbericht des Sozialdemokratischen Par -

lamentsdienstes . ) Um 11 Uhr trat die Unterkommission des

politischen Ausschusses unter Ausschluß der Russen
zusammen , um die Antwort an die russische Delegation auf die

jüngste russische Note zu besprechen . Gleichzeitig soll über die B e »

teiligung Ruhlands an der neu zu bildenden Kam -

Mission und das weitere Programm der Konferenz debattiert

werden .
Es herrscht ollgemeine Uebereinstimmung darüber , daß den

kommenden Besprechungen der in Genua anwesenden Staaten nur

formale Bedeutung zukommt . Bon französischer Seite macht

man hieraus gar kein . steht und erklärt offen , daß die Konferenz

längst erledigt ist und lediglich des schönen Aeußeren wegen

noch einige Tage fortgesetzt wird , da niemand die Schuld für einen

plötzlichen Abruch auf sich zu nehmen gedenkt . Eine Plenar .

s i tz u n g, die sich mit den W i r t f ch a f t s f r a g en beschästigen wird ,
findet voraussichtlich am Dienstag oder Mittwoch statt . In maß -

gebenden englischen und italienischen Delegationskreisen nennt man

übereinstimmend als Ende der Konferenz die Zeit zwischen dem

20 . und 23 . Mai .

Gotttsfrieüt auch im <dritnt !

Genua . 13. Mai . ( EP . ) In der nächsten Woche wird in Genua

ein Orient - Kongreß abgehalten werden , an dem Indien ,

Ptrsien , Afghanistan , die Türkei , Armenien , Mesopotamien , Syrien ,

Palästina , Arabien und Aegypten teilnehmen werden . Sein Zweck
ist Prüfung der verschiedenen Orientfragcn in ihren Beziehungen zu
Europa . Dos europäische Friedcnsprogramm soll
unterstützt und auf den Orient ausgedehnt werden .

Der Arbeitsplan öes Reichstags .
Der Ael testenrat des Reichstages beschäftigte sich

Sonnabend vormittag mit der Geschäftslage . Das Haus wird

von Dienstag ab täglich von 11 Uhr vormittags bis 7 Uhr
abends tragen , da der Etat noch unbedingt vor Pfingsten er -

ledigt werden soll . In den nächsten Wochen soll außerdem das

Gesetz über die Arbeitszeit im Steinkohlen -
bergbau an eine Kommission überwiesen und die Gesetz -
entwürfe über die Pachsschutzordnung und das Militärpensions -
gesetz ohne Debatte erledigt werden . Auch mit der Z w a n g s -

an leihe wird der Reichstag sich noch vor Pfingsten zu be -

schäftigen haben . Wann die Debatte über Genua , die letzt «

Reparatlonsnote und das künftige Finanzprogramm statt -

finden kann , steht noch nicht fest . Der Reichstagspräsident
wird sich mit der Regierung wegen dieser Frage ins Benehmen
setzen . i

Die Stadt München und Oberammergau haben den

Reichstag zum Besuch der Gewerbeschau und der

Passionsspiele eingeladen . Wahrscheinlich wird der

Reichstag dieser Einladung aber erst nach Beendigung des

nach Pfingsten beginnenden Tagungsabschnittes Folge
leisten können .

_ _ _

verhanülungen in ( dberschlesien .
Oppeln , 13. Mal . ( TU. ) Gestern fand unter dem Borsitz des

Generals L e R o n d eine Vollversammlung der Interalliierten

Kommission und der beiden Bevollmächtigten Deutsch lands
und Polens wegen der Grundsätze für die U e b e r g a b e der

obcrschlesischeii Gebiete statt . In dieser Sigung wurde festgestellt ,
daß in den Kommissionsverhandlungen die Deutschen und Polen in
allen wesentlichen Fragen eine Einigung erzielt haben . In ein -

zelnen unwesentlichen Fragen wird die Interalliierte Kommission
den Schiedsspruch fällen . Daraufübergab dieJnteralliierte Kommission
den zweiten Teil der Uebergabegrundsätze den Bevollmächtigten ,

auf daß diese in den Unterkommissionen erörtert werden . Diese
Vorschläge beziehen sich aus das staatliche Eigentum , die Berg -
und Hüttenoerwaltung , dt « Eisenbahn , Post , das Finanzwesen usw .
Die nächste Vollversammlung findet am 1. Juni statt .

Genua unö »Einheitsfront " .
Von Victor Schiff .

Als die ' Konferenz der drei Exekutiven Anfang April in
Berlin zusammentrat , wurde von Moskau immerfort die
möglichst baldige Einberufung eines . Weltkongresses der Ar -
beiterschast unter besonderem Hinweis auf die damals bevor -
stehende Genua - Konferenz gefordert . Ganz ofsensichtlich waren
es vor allem Gründederrussischen Staatspolitik ,
die die Vertreter der Kommunistischen Internationole zu diesem
plötzlichen Frontwechsel gegenüber den sozialistischen Inter¬
nationalen veranlaßten : gestern noch Berrätergeschrci und
Spaltungsparolen , heute nun einheitliche Front und gemein -
same Tagungen : für diesen ungeheuren Widerspruch gab es
nur eine Erklänmg , nämlich , daß die russische Regierung ihre
Stellung in Genua gegenüber den Elttentemächten mit allen
Mitteln stärken wollte und einer Berufung auf sowjetrußland -
freundliche Beschlüsse eines Weltkongresses der Arbeiterschaft
bedurfte , wobei gerade die Stimmen der sonst so verunglimpf -
ten „ Reform - " und „Regierungssozialisten " Englands , Deutsch - ,
lauds , Belgiens , Schwedens , der Tschechoslowakei usw . , in
anderen Worten gerade der totgesagten Zweiten Internatio -
nale , wertvoll , ja unerläßlich gewesen wäre .

Nach außen hin , in der öffentlichen Plenarsitzung ,
versuchte man zu bluffen und diese wahren Beweggründe
unter Tiraden zu verdecken , die für den Abdruck in der kom -
munistischen Presse bestimmt waren . So verkündete Karl
R a d e k in seiner ersten Nede am 2. April im Plenum der
Konferenz mit herausfordernder Stimme , indem er sich an die
Vertreter der Zweiten Internationale wandte :

„ Ich werde Euch kühl und klar ins Gesicht sagen , was wir
wollen . Ihr kämet zu dieser Konferenz , weil Ihr mußiel ! Ihr
wäret das Instrument der Weltreaktion und Ihr müßt jetzt , ob
Ihr wollt oder nicht , ein Instrument des Kampfes fiir das Prole -
tariat werden . "

Weiter sprach Nadek davon , daß neun Zehntel ( ! )
des Proletariats das größte Mißtrauen zu der Zweiten Jnter -
nationale hegen . Als aber die Vertrster des Londoner Exe -
kutivkomitees klar zu verstehen gaben , daß sie keinerlei Nei »

gung hatten , ohne besttmmte Garantien an einem Weltkon -

greß teilzunehmen , da wechselte der Ton , weuigstens hinter
verschlossenen Türen , bei den Beratungen des
Neunerkomitees . Immer wieder mit dem Hinweis auf Genua
wollten die Moskauer Vertreter zumindest gemeinsame ' De -
monstrationen während der Konferenz durchsetzen , und also
sprach derselbe Radek :

„ Die Demonstrationen erfüllen nur dann ihren Zweck , wenn
sie gleichzeitig in allen Ländern und am selben Tage während der

Berhandlungen in Genua stattfinden . . . . Ich spreche keine

Drohungen aus , denn ich weiß , daß gerade die Zweite Znler -
nationale aus so mächtigen Parteien , wie der englischen Arbeiterparici
und der deutschen Tllehrheitssozialdemokratie . besteht , daß man sie
durch Drohungen zu nichts zwingen kann . "

Und als die Vertreter der Zweiten daraufhin erklärten ,
daß ihre Parteien zum größten Teil für den 1- Mai bereits
ihre Dispositionen getroffen und ihre Parolcik ausgegeben
hatten , da wandte Klara Zetkin ein :

„ Ehre , wem Ehre gebührt ! Gerade die Parteien der Zweiten
Internationale sind so stark und so gut organisiert , daß
es für sie ein Leichtes sein würde , ihre Dispositionen noch recht -
zeitig zu ändern . "

Ja , so sprachen die Vertreter Moskaus im kleinen Ko -
mitee , als ihre Reden nicht siir den Abdruck in der Presse be -

stimmt waren , und an diesem Vergleich allein mag man den
Grad ihrer U n a u f r i ch t i g k e i t messen ! Von Interesse ist
aber auch daß Bucharin , der an der Schlußsitzung des
Neuncrkomitees teilnahm , die anderen Komiteemitglieder da -

durch umzustimmen versuchte , daß er plötzlich mit ernster
Miene versicherte , nach den von ihm erhaltenen sicheren Nach -
richten würde die Konferenz von Genua sehr bald auf -
fliegen : ein sofortiges und geschlossenes Auftreten der inter -
nationalen Arbeiterschaft wäre daher unerläßlich .

Nach all dem konnte man wirklich meinen , daß sich die

dem

ge -

Genua - Konferenz zu einer großen Kraftprobe zwischen dem
Wcltkapitalismus , vertreten durch die Siegcrmächte , und
Weltproletariat , vertreten durch die Sowjetdelegation
stalten würde .

Fünf Tage später betraten Tschitscherin , Krassin , Litwi -

noff , Josse , Rakowski und Genossen das Palazzo San Giorgio
zu Genua . Tausend Hälse reckten sich: das waren also die
Repräsentanten des unnachgiebigsten , revolutionärsten Flügels
des Proletariats , das waren die Todfeinde der Bourgeoisie ,
die unerbittlichen Gegner der „ Reformisten " und „ Arbeits -

gemeinschaften " innerhalb der Arbeiterschaft . Aeußerlich sahen
sie zwar genau so aus wie die anderen Staatsmänner und

Diplomaten , aber bald würde der Kampf zwischen zwei Wel »

ten , zwischen zwei Klassen beginnen .
Aber wie ? Der Vorsitzende Facta hält eine bürgerlich -

pazifistisä ) « Rede — und sie klatschen Beifall ? Er verliest so -
dann ein Huldigungstelegramm an Seine Majestät den König
von Italien im Namen der Konferenz — also auch in i h r e m



Namen — imb sie schweigen ? Lloyd George hält danach seine
große Rede , in der er vom notwendigen Wiederaufbau Euro -

pas spricht — vom kapitalistischen Wiederaufbau natürlich —

und sie geben fast das Signal zum Händeklatschen ? Ja ,
wo bietbl i>� Lenins Namen die Theorie , wonach es Verrat an
der Revolution und Verbrechen am Proletariat sei, an einem

Wiederaufbau initznmirke », der nur dazu diene , die wankende

Macht der kapitalistischen Bourgeoisie zu befestigen , anstatt sie

restlos zu zertrümmern ?
Tschitscherin selbst ergreift jetzt das Wort : eine höfliche ,

weltmännische Diplomatenrede , wiederaufbaufreudig , pazi¬
fistisch : nur in einem kleinen rasch und gleichgültig gesproche -
nen Nebensatz , der in dieser Umrahmung geradezu komisch
klingt , heißt es : „ ohne unsere kommunistischen Anschauungen
zu verleugnen " . Das wirkte fast ebenso überzeugend , wie das

erneute Bekenntnis des Abg . Dittmann zur Diktatur des Pro¬
letariats auf dem letzten USP . - Parteitag in Leipzig . . .

Doch im Anschluß an seine Rede hat Batthou einen

Zwischenfall vom Zaun gebrochen . Lloyd George vermittelt ,
aber das Vorgehen des Franzosen ist nach der maßvollen Reche
des Russen so ungeschickt , daß neun Zehntel der Konferenz auf

Rußlands Seite wären , wenn Tschitscherin es nur wollte . Wird

jetzt die Stimme des getretenen russischen Proletariats macht -
voll ertönen , beginnt jetzt die Abrechnung ? Nein , es ertönt

nur die geschmeidige Stimme des routinierten Berufsdiplo -
maten : „Ick ) habe einige unklare Punkte auswerfen zu dürfet ?
geglaubt . . . wenn aber die Mehrheit der Konferenz anderer

Auffassung sein sollte , dann werden wir nns f e l b st v e r -

st ä n d l i ch ihre in W n n s ch e f ü g e n. "

Im weiteren Verlause der Konferenz zeigt « sich immer

deutlicher , daß Genua nichr zu einer Kraftprobe zwischen Welt -

kapital und Weltrevolution werden sollte , sondern lediglich
. zwischen profitgierigen Mächten un deiner Regierung ,
dieaufderenPrositgiergeschicktspekulierte ,
um einerseits rechtlich anerkannt zu werden
und andererseits internationaleKredite zu
erhalten . Wie der ukrainische Sowjetvertreter Ra -
k o w s k y in den orsten Konferenztagen die internationale
Presse versammelte und das Hohelied der Konzessionen
sang : „ Mögen sich die Kapitalisten beeilen , noch ist es Zeit ,
später wird es vielleicht zu spät oder jedenfalls nicht so billig
sein ! " , ist hier bereits geschildert worden . Diese g r o ß k a p i -
t a l i st i s ch e Anreißerei war aber keine einmalige Ent -

gleisung , es ist die Methode , d i e Politik der Sowjetdelega -
tion in Genua . Denn etwa vierzehn Tage später erklärte Ra -
kowsky bei einem weiteren Empfang wörtlich :

„ Anstatt lediglich von den Kriegsschulben , den Entschädigungen
siir das Privateigentum und sonstigen Dingen der Vergangen -
he i t zu reden , röten die Alliierten besser , an die Zukunft zu denken ,
die sich ihnen durch die Mitarbeit Rußlands eröffnet . . . Und die

uiichiigste Zukunstzstage ist die der Garantien , die wir den aus -
ländischen Staatsangehörigen bieten : die Sowjetrepublik hat für die
Ausländer ein besonderes persönliches Statut ausgearbeitet ,
durch das ihnen das Privateigentum und sogar da » Erb¬
schaftsrecht gesichert wird . "

Hier - fügte sogar Rakowsky hinzu : „ S e l b st o e r st ä n d-
lich unter der Boraussetzung der Gegensei -
t i g k e i t f ii r d i c R n s s e n. d i e i m A ii s l a n v e l e b e n . "
s ! H Danach haben in Rußland nur die Ausländer das
Eigentums - und Erbschastsrecht , die eigenen Staatsangehöri¬
gen nicht . Lebt aber ein Russe im Auslande , dann genießt
er nicht nur alle Vorteile des kapitalistischen Systems , nein ,
die Sowjetregierung erhebt sogar für ihn Anspruch darauf ! !
Und Rakowsky schloß seinen Vortrag mit den Worten :

„ Nur eine Frage sollte ausschlaggebend sein : Rußland
braucht die ausländischen Kapitalisten . Sein « Zater -
esim sind mit denen der ausländischen kiapilallsten absolal identisch . "

So gesprochen am Freitag , den 28 . April , abends um
8 Uhr 40 Minuten in der Aula der Universität zu Genua vor
etwa WO Zcitungsberichterstattern , die es bezeugen können .

Ehe man aber zu diesem jämmerlichen Kotau vor dem
internationalen Kapitalismus , zu diesem Canossa des

Die frierenöen ?gel .
Von Pidder am Steen .

Wie tragisch das Nerhällnis der Menschen zueinander im Gründe
ist , hat Schopenhauer mit seinem Gleichnis von den frierenden Igeln
ersaßt : well sie frieren , wollen sie enger aneinanderrücken , um sich
zu wärmen : dabei aber stechen sie sich mit ihren Stacheln , rücken
wieder auseinander — und friere ». Dieses Hin und Her tennzeich -
uet auch die praktischen Philosophien der menschlichen Zeitalter ,
man spricht da von individualistischen » nd kollektivistischen Tendenzen .
Di « Ellbogeninoral der kapitalistischen Gesellschaft ist bekannt : du bist
dir selbst der Nächste : hilf dir selbst , dann hilft dir Gott : den letzten
beißen die Hunde . . . Das war einige Jahrhunderte ein Evangelium
und gilt auch heute «och , aber die Igel frieren , keinem ist mehr wohl
dabei . Wo einer früher mit leuchtenden Augen sagte : „ Ich will ! " ,
hört man heute ein müdes „ Man muh ja doch ! " Und allenthalben
den Schrei nach G e m e i n s chn f t. Die armen Igel wollen sich
wärmen . Da schreiben Dichter flammende Dramen , die eine einzige
Geste der Umarmung sind . „ Oh Mensch . . . !, oh meine Brüder ! "
Nun ja , das ist gut so. Etwas näher dürfen sich die Menschen schon
kommen , und es wird ihnen gewiß wärmer daoei werden .

Pidder am Steen hat die Gemeinschaft schon gepriesen , al » sie
noch nicht in Mode war . Er ist durch viele Gemeinschaften gegangen
und muß bekennen , daß er etwas skeptisch geworden ist . Nicht
gegen die Gemeinschaft schlechthin , sondern die Form , in der sie
zumeist im Schwünge ist . Er denkt zuerst an eine , die am meisten ,
allerdings erzwungenen , Zulauf hatte : die der Kaserne . Hand
uns das Herz — es war schrecklich! Es war die Gemeinschaft des
Dunstes von Bett , Küche und Latrine , von Gewehrs « ! » , Kohlrüben ,
Stiefelwichse und Kasernenhosschweiß . Das war höchst ungemütlich ,
und wir wissen seitdem , was e « mit den Stacheln auf sich hat —
lieber frieren und allein sein ! Pidder am Stern kennt auch viele der
Gemeinschaften , die sich nach dem Kriege zusammenfanden ,
Siedlungen , Ferienlager , Werkbünde , Wanderschoren . Er fand
Wärme — und Weh , Gemeinschaft — und Genieinheit , guten Willen
— und Abgründe von Gehässigkeit , Intrige , Eifersucht , Enttäuschung .
Und gerade bei denen , die „ kommunistisch " leben wollten , kleinlichste ,
peinlichste Zänkereien um materielle Nichtigkeiten . Man stieß sich
an den Stacheln blutig . Man wurde sich zuletzt unerträglich . Zu
den ekstatischen Gemeinschasten gehört der Krach wie der Donner
zum Blitz . Sie erziehen den Gegenpol des Menschen , den sie er -
streben , nicht den G e n os s e n , sondern den Eigenbrödler ,
nicht den guten Kameraden , sondern den Menschenverächter , nicht
den bescheidenen Helfer , sondern die «ingebildet « „ vertannte Größe " .
Sie finden nicht zur Würde , sondern zur Entblößung : das
Niveau solcher Wald » und Wiesengemeinschaften liegt nicht oberhalb ,
sondern unterhalb des Niveaus de ? Einzelnen , die ihnen angehören ,
deshalb auch das bittere Gefühl jedes Einzelnen , daß ihn . die anderen
nicht verstehen " .

Was daraus zu folgern ist ? Nun , Gemein ich oft nur als
solche ist noch nichts , noch weniger als nichts , ein Gelächter
und eine schmerzliche Scham . Viele Menschen , die nach der Gemein -

ML im « nur . weil sie mit lich lelsisi picht

Lolschewtsmus gelangte , hatte man nicht nur Berge sozial »
wissenschaftlicher Erläuterungs - und Rechtfertigungsschriften
verfaßt , nein , man hat die internationale Arbeiter -

bewegung mit sadistischer Wollust zerschla -
gen , Zwietracht gesät , Verdächtigungen ausgestreut . Spal -
tunaen vollzogen , andersdenkende Genossen eingesperrt und ge -
henkt — und schickt sich nun an , durch das Schlagwort der

„ Einheitsfront " neue Kräfte für die Fortführung dieses Zer -
stöningswerkes zu sammeln !

Wir haben fiir das Auftreten der Sowjet - Delegicrten auf
der Genua - Konferenz im allgemeinen volles Verständnis . Sie

verteidigen mit geradezu bewundernswerter Geschicklichkeit ,
Zähigkeit und Energie die Interessen ihrer Regie -
rung und ihres Staates . Sie wollen anerkannt wer -
den , Kredite erhalten , lauter Forderungen , die wir aus vollem

Herzen unterstützen , nicht aus Sympathie für das Sowjet -
regime , sondern in der Ueberzeugung . daß der Sturz der

Bolschewiti unter den gegenwärtigen Umständen eine euro -

päische Katastrophe wäre , daß die Einbeziehung Sowjetruß -
lands in den europäischen Wirtschoftsprozeß eine Notwendig -
keit auch für unseren Wiederaufbau ist , daß man sich daher
mit den russischen politischen und wirtschaftlichen Verhältnissen
abfinden muß und daß sogar die Anerkennung und die Kredite
die sichersten und schnellsten Wege sind , die zu einer Rückkehr
Rußlands zu normalen Verhältnissen , zu einer allmählichen
Liquidierung der bolschewistischen Tragikomödie führen .

Von diesem realpolitischen Gesichtspunkte aus begreifen
wir das Verhalten der Sowjetvertreter in Genua , auch wenn
uns dabei manches widerwärtig und überflüssig erscheint :
denn es muß nicht sein , daß Tschitscherin , Krassin und Ge -

nossen auf j e d e r Festlichkeit in Genua in Frack und Zylinder
erscheinen und sich von den dekolletierten , perienbehängten
Da , nen der Genueser Bourgeoisie mit Blumen überschütten
und die Sektgläser bis unter die Lippen reichen lassen : es
m u ß nicht sein , daß die Bolschewiki , wenn sie schon zum
König gehen — nachdem sie jahrelang die Zweite Internatio -
nale als ein Geschmeiß von „königlichen Ministern " ( Bran -
ting , Vandervelde , Stauning usw . ) geschmäht haben — , ihm
noch allerhand Komplimente machen . Und es darf vor
allem nicht geschehen , daß in der gleichen Nummer , in der
über dos königliche Bankett auf dem Linienschiff Dante
Aleghieri berichtet wurde , das kommunistische Blatt „ II
Lavoratore di Triefte " unter fettester Ueberschrift von dem
„ Internationalen Kongreß der Amsterdamer Verräter " in
Rom sprach und die kommunistische Ortsgruppe in Tivoli aus -
forderte , den von den Teilnehmern an diesem „ Verräter -
kongreß " dorthin geplanten Sonntagsausslug durch Gegen¬
demonstrationen zu verhindern !

Die Sowjetdelegation vertritt in Genua nicht die Jnter -
essen des Proletariats , sondern die Interesien des russischen
Staates . Der Versuch , die internationale Arbeiterklasse vor
ihren Karren zu spannen , ist eine elende Heuchelei . Deshalb
müsseil wir klipp und klar erklären , daß wir von einer solchen
„Einlseitsfront " nichts wissen wollen , die in erster Linie dazu
dienen soll , die staatspolitischen Interessen einer Parteiregie -
nlng und in zweiter Linie die Parteigeschäfte der kommu -
nistischen Internationale zu fördern . Wir dürfen unsere
auch von Radek und Klara Zetkin unter zwanzig Augen an -
erkannte und bewunderte Kraft nicht zu solchen Zwecken miß -
brauchen lassen . . Hinweg mit der „ Einheitsfront " der Heuche -
lei , der Lüge , der Schmähungen , der taktischen Manöver !

Die Wunden , die drei Jahre bolschewistischer Zerstörungs -
arbeit dem internationalen Proletariat geschlagen haben , sind
in Heilung begriffen . Der Heilungsprozeß wird mit dem
Wiederaufbau Europas zugleich fortschreiten . Aber was nützt
uns der Wiederaufbau Europas , wenn die internationale Ar -

beiterdewcgung weiter ungestraft zerstört werden darf ?

Seheimer Spionageprozeß . Die Frankfurter Strastammer ver¬
urteilte , wie die „ Franks . Ztg . " meldet , wegen Verrats mili -
tärischer Geheimnisse , unlauteren Wettbewerbs und Be -
trug » den Privatdetektiv Kurt B a u m b a ch aus Wiesbaden
zu drei Jahren acht Monaten Gefängnis . Die Ver -
Handlung , zu der acht Zeugen geladen waren , fand unter strengstem
Ausschluß der Oesfentlichteit statt . Auch die Urteil - gründe wurden
hinter verschlossenen Türen bekanntgegeben .

fertig werden , weil ihnen ihre eigene Gesellschaft nicht nur long -
weilig , sonder » auch peinlich ist . Solche Menschen aber sind ebenso
wertlos wie gefährlich . Gemeinschaft hat nur Sinn , wenn sie aus
Leuten besteht , die vorerst aus sich selbst etwas gemacht haben und
nun einen Wert aus sich herauszustellen vermögen , durch den die
Gemeinschaft gewinnt . Ferner darf eine Gemeinschaft weder ohne
Vorbehalt bestehen , noch ohne Ziel . Der Vorbehalt ist : A b st a n d.
Schulterfühlung im Willen , im Geist «, in der Freude — doch nicht
in den Gewohnheiten , den Trieben , den Funktionen . Abstand heißt
auch : Takt , Höflichkeit und Schweigen über gewisse Dinge , heißt auch
Scham und Rückkehr zu sich selbst , sowie di « Kraft , jederzeit um der
Würde willen den Bund z » oerlassen . Das Ziel aber gibt der
Gemeinschaft den Sinn : ein Ziel braucht kein Zweck zu sein und
kein Programm , wohl aber muß eine Idee von allen geschaut
werden , die sie verpflichtet , die Werte der Einzelnen , nicht diese
selbst , zu verbinden und der Erfüllung dieser Idee zu weihen .

Di « wahre Gemeinschaft ist das Schwerste aus der Welt , aber
auch das Stärkste und das Hoffnungsvolle .

wer hat das Luch de « Kronprinzen geschrieben ? Es gibt Leute ,
die in dem jüngst erschienenen Buche des deutschen Exkronprinzen
zwar sonst nichts Bemerkenswertes zu finden wissen , sich aber doch
darüber wundern , daß es in leidlich gutem Deutsch geschrieben und
stellenweise nicht übel stilisiert ist . Man möchte das einem Manne ,
der nur über den Fomilienesprit der Hohenzollern und die Bildung
eines Thronfolgers verfügt , nicht zutrauen . Wer ober das Titelblatt
des Buches und die Borbemerkung des Herausgebers Karl R o s -
n e r genauer beobachtet , dem dämmert des Rätsels Lösung . Auf
dem Titel steht nämlich : „ Aus den Aufzeichnungen , Dokumenten ,
Tagebüchern und Gespräche n" , und im Vorwort teilt Rosner
mit , daß ihm nicht nur zu „sichten " gestattet gewesen setz sondern
auch „ aus eigenen Mitteln zu ergänzen " . Das Buch
des Kronprinzen scheint also auf ähnlich « Art entstanden zu sein wie
seinerzeit Wilhelm » Melodie des Sanges an Aegir : Wilhelm ging
pfeifend im Zimmer auf » nd nieder , und fein Troubadour Phifi
komponierte aus den allerhöchsten Geräuschen ein Lied . — Jedenfalls
liegt hier ein Problem vor , dessen Lösung nicht länger dinausge -
schoben werden darf . Schon weisen ernste Blätter wie di « „ Täg -
lichc Rundschau " auf das Unhaltbare der Situation hin . „ Das Buch
ist ausgezeichnet geschrieben " , heißt es in einem ausführlichen Artikel
des Hauptoktionärs Paul Mahn , „ aber man wüßte gerne , ob das
auf beider Rechnung kommt oder wesentlich auf die des ge -
wiegle « Schriftstellers . Für den , der Rasners „ König "
gelesen hat oder ihn gor persönlich kennt , ist seine Feder oft genug
erkennbar . Andererseits ist aber klar , daß vieles , namentlich
natürlich die gemüthasten Partien , geradeswegs
vom Kronprinzen stammen müssen . . . Gerade deshalb
wünschte man Aufklärung . Denn wie ein « Persönlichkeit gleich dem
Kronprinzen ihre Gedanken formt , ihrem geistigen Inhalt Ausdruck zu
leisten vermag , ist für ein Buch , dos unier seinem Ramen geht , von
höchstem Belang . " — Homer wurde Jahrhundert « lang irrtümlich
für den Versasser seiner Werke gehalten , bei Shakespeare ist di «
Sache noch immer nicht ganz geklärt . Soll jetzt der deutsche Exkron -
xrinz als . dritter xroblematischer Fall der Weltliteratur neben diese

Natlonaliftische Leichenfleüüerei .
Während die volksparteiliche „ Zeit " im Anschluß an deck

Münchener Dokumenten - Prozetz das Bekenntnis abgelegt hat .
die deutsche Diplomatie habe sich vor dem Kriegsausbruch der -

artig kopflos aufgeführt , daß ein Glauben an ihre Böswillig -
keit verständlich erscheine , gesollt sich ein anderes VlaU
der gleichen Partei , die „ D. A. Z. " in Vergleichen zwischen
Kurt Eisner und dem Fälscher Anspach . Natürlich sehlen
ihr dabei die Sekundantendienste des Leitartiklers der „ Tägl .
Rundschau " , des Herrn Friedrich Hussong , nicht , eines

Mannes , der noch nie die Gelegenheit zur Herabwürdigung
politischer Gegner verpaßt hat , namentlich , rüenn sie , wie der

tote Eisner , ihm nicht mehr gefährlich werden konnten . Hussong
und die „ D. A. Z. " kommen zu dem Ergebnis , daß zwischen
Kurt Eisner und dem Fälscher Anspach im Grunde kein Unter -

schied sei.
Ueber Kurt Eisners Persönlichkeit ist im heutigen Morgen -

blatt das Notwendige gesagt worden . Seine sachlichen Fehler
bestreitet niemand . Es gehört aber ein ungewöhnliches Maß

journalistischer Niedertracht dazu , um einen Politiker , der aus

verranntem Idealismus etwas Grundoerkehrtes tut in dem

irrigen Glauben , damit seinem Volk einen Dienst zu erweisen .
auf eine Stufe zu stellen mit dem gewinnsüchtig handelnden
Verbrecher , der um des klingenden Lohnes willen wider

besseres Wissen „ Dokumente " fabriziert . Die Hussong und

Konsorten wissen auch sehr genau , daß ihr Vergleich nicht zu¬

trifft . wenn sie ihn dennoch ziehen , so entspricht das nur ihrer

bekannten skrupellosen Kampfesweife . Leute mit derartiger

Mentalität sind natürlich nicht berufen , die moralische Recht -

fcrtigung Deutschlands gegenüber dem Ausland zu über¬

nehmen , , __ _ v i i

Steigenüe Teuerung .
Der „ Segen " des freie » Handel ? .

Die Bewegung der Großhandelspreise steht im April

noch unter der Auswirkung des Ende März erreichten Höchststandes .

Obwohl die Preise vor allem der börsenmäßig gchandelten Waren

bei gleichzeitiger Höherbewertung der Mark ini Ausland zurück -

gingen , wurde das Preisniveau durch dieses erste Abbröckeln noch

n i ch t wieder auf den Stand für den Durchschnitt des Vormona : ?

gesenkt . Außerdem n. urde die Abwärtsbewegung bereits gegen Ense

des Monats im Anschluß an die abermalige Minderbewertnng der

Marl wieder von einem Ansteigen der Großhandelspreise abgelöst .

Dazu kommt , daß bei den einer korporativen Preisfestsetzung unter¬

liegenden Waren , wie Kohl « und Eisen , die von anderen War - : : -

gruvpen bereits End « März überwmidene Preishausie erst im April

zur' vollen Auswirkung gelangt . Das Preisniveau der Rohstoffe

geht daher im Durchschnitt des Berichtsmonats noch weil über das

de » Vormonat » hinaus : md zwar wurde die Großhandelsindex -

Ziffer im Durchschnitt des Monats April auf 6355 gegen 5433 ' . in

Durchschnitt des Monats März ermittelt . Für die einzelnen Waren -

gruppen ergeben sich ebenfalls durchweg zum Teil beträchtlich höhere

Ziffern als im Vormonat , und zwar stiegen Getreide und Kartoffeln

von 5454 auf 6169 , Fette , Zucker , Fleisch und Fisch von 4351 auf

5049 . Kolonialwaren von 7964 auf 8708 , Lebensmittel zusamm - n

von 5373 auf 6086 ; ferner Häute und Leder von 6612 auf 6957 .

Textilien von 8496 auf 9505 . Metalle von 5868 aus 6378 , Kohle u » o

Eisen von 4625 aus 6241 , Industriestoss « zusammen von 5547 auf

6858 , die vorwiegend im Jnlande erzeugten Waren ( Getreide , Fette ,

Zucker , Fisch, Fleisch . Kohle und Eisen ) von 5027 auf 5985 , die Ei » -

fuhrwaren von 7463 aus »203 . De ? Dollarkurs stieg im Durchschnitt

des Monats April gegen März um 2,4 v. H.

Die Eigenart der Preisbewegimg im April wird dadurch br -

leuchtet , daß sich das Njpeau der Einfuhrwaren nur um 9. 9 v. H.

hob . während die vorwiegend im Inland erzeugten Waren um

19. 1 v. h. emporschnellten . Von den Warengruppen stehen Kohle

und Eisen mit einer Preissteigerung von Z4L v. H. bei weitem an

erster Stelle . Die Gesamtindexzisse ? ist gegen den Vormonat um

17 v. H. gestiegen .
Wir stehen also vor der Tatsache , daß der freie Handel die In -

landswaren weit stärker verteuert , als die Entwertung der Mark an

sich bedingen würde .

beiden treten ? Das geht natürlich nicht und würde den Elementar -

gesehen der Etikette Hohn sprechen . Also heran zur Textkritik ,

allteutschc Professoren ! Stellt fest , wer dem „geistigen Inhalt de ?

Kronprinzen den Ausdruck geliehen " hat und ob die „ gemüthosteii

Partien " nicht am Ende doch geradeswegs von Karl Rosner

stammen . Denn äuch er ist ein Gemüt , das hat er als Kriegsbericht -

erstatter des „ Lokal - Anzeigers " bewiesen . Zur Erledigung dieser

wisienschastlichen Aufgabe erscheint uns Herr Prof . Gustav Roerhc ,

Germanist und Monarchist von Beruf , als der geeignetfte Mann ,

die nächste Jahresfeier der preußischen Akademien der Wissenschosten
aber als die pässtndste Gelegenheit .

„ Vom Fels zum Meer " betitelt sich Emma Kottmonns Vortrag .
der als Reuaufnahnw in das U r a n i a - Programm registriert
werden muß . Er ist von starker Eigenart , da er durch stimmungs -
volle G« sänge und Musikstück « ( Konzertsänger C. Roche und Pianist
Julius Dahlke ) vertieft und bei feinsinniger Eingliederung bedeutend

unterstrichen wird . In diesem Heimatsoortrag wirbt die Schönheit
der Heimat in beredter Sprache , ob es sich um di « bayerischen Seen .

München oder Nürnberg handelt , in dessen Stadtbild man nach die

deutschen Sitten des Mittelalters verspürt . Der Rednerin gelingt

es . durch ihre Wort « und Vorführung der kolorierten Lichtbilder
dem Zuschauer di « Augen für die Schönheit Deutschlands zu öffnen .
Man sieht Städte , die steingeworden « Märchen sind , Bauten , die sich
als ewige Denksäulen deutschen Willens präsentieren , Wälder , bei

denen Erinnerung an sie heißes Sehnen wachruft , Stätten , die von

ruhmvoller Vergangenheit zeugen , und hört von Meistern und

Dichtern , die Begeisterung , Können und Wollen aus Heimaterde
und Heimatluft sogen . Vom Dünensand zum Alpenrand lernt man
das Heimatland kennen , man gewahrt , wie vom Alten zum Neuen
die Brücke geschlagen wird , wie fleißige Menschen der Zukunft ent -

gegenarbeiten und man hofft aus ein sieghaftes Aufwärts in fried -

lichem Ringen . _
«■ b.

« Srstaufföbrungen her Woche . DienSt . r Deutsches ZHeater '
. Des Esels Schatten . " — Donnerst . : Dheater de » Westens ,
. E I g a. " — Areit . : Theater am Kurjürftendamm , „ Der schwarz «
P i e r r o t."'

Urania . Vorträge . Sonnt . . V o m F e l s , um M e e r". Mont . »
Frett . „ Bom Gardalee naib Venedig " . Dienst . , 2 ! o » nab .
„ Einftei n - gilm " . Mttt . , Donnerst . „ Filmgeheimnisse
und F i l m w u n d e r ".

Prof . Max Deffotr hält Dienstag . 16. Mal , abends 8 Uhr . im
SangenbcckhailS . Sulfenstr . 58, eine » Dortrag über da » Thema : „ Leben
die Toten ? "

Bebel . Gedenktafel in Wetzlar . Tie »ctzlarer Genossen bitten uns
mitzuteilen , daß . da die Kosten für daS Denkmal noch nicht restlos gedeckt
find , freiwillig « Beiträge von der Sozialdemokratischen Partei , Wetzlar ,
». £>. de « ParteisekretSr « Knothe , Wetzlar , gnselstratze Ztr . 2, entgegen¬
genommen werben .

DaS Ende der Celfelber . Der schwedische Gclebrte Prof . Svan�e
AnbeniuS , der aui Einladung der Universität Paris Vorlslungeu ' in der
Soibonuc hielt , behandelte in. leiner Schlutzvorlesung dai Tbenia . Lncr -
gien in der Welt " . Arrheniu « stellte et al « leine Meinung hin , dag . am
Stande de « gegenwärtigen Petroleumkonsums gemessen , die Oelselder der
Welt innerhalb 15 Jahren «schöpft sein würden .



Raübruch über die Iuftizreform .
Reichsjustizmmister Genofie Radbruch sprach am Freitag

in Zehlendorf vor gefülltem Saal des Kaiserhofs über

„ Unsere Rechtspflege und ihre Neuordnung " . Man

kann , so führte Minister Radbruch aus , das Mißtrauen weiter Kreis «
der D- völkerunz gegen Richter und Rechtsprechung nicht ernst genug

nehmen , aber man müsse sich doch hüten , die Vorgänge in der

politischen Justiz auf die Z i v i l j u st i z zu übertragen . Ms

Abhilfe habe man an Doltswahl der Richter oder an Aufhebung
der Unabs�tzbarkeit der Richter gedacht . Vor beiden könne nicht

genug gewarnt werden . Mittel zur Abhilfe seien vielmehr eine

vernünftige Personalpolitik und eine Umgestaltung der

juristischen Ausbildung . Bei der «rsteren käme es darauf an , daß
die heutigen Richter endlich einmal die Republik als «in « für ab -

sehbar « Zeit gegebene historisch « Notwendigkeit ansehen . Die Neu -

ordnung des juristischen Studiums aber sei eine politische und «ine

Bolksfrage , denn wir wollen statt prioatrechtlicher Formaljuristen

Sozialjuristen heranbilden . Das Prioatrecht müsse von dem

öffentlichen Recht beherrscht werden . Bei der Neuordnung komme

es erstens darauf an , zu prüfen , ob nicht die Arbeitsgerichte ,
wie sie in glücklicher Weise in den Gewerbe - und Koufmannsgerichten
verwirklicht sind , weiter ou »gedeh - nt werden können . Di « zweite

wichtigste Forderung ist die L a i e n b « t « i l i g u n g an den Straf -

gerichten . Und schließlich komm « es darauf an , die Frau als

Richter , Staatsanwalt , Geschworener usw . heranzuziehen , weil

sie die besondere Befähigung hat , blitzschnell psychologische Zu -
sammenhäng « ahnend zu erfassen . Unser Recht ist heute leider durch
und durch Mannesrscht . Es muh ober zum Menschenrecht
werden .

Die Ausführungen wurden von den Zuhörern mit starkem Bei -

fall aufgenommen . In der Aussprache führten die K o m m u n i st e n
einen Jndianertanz mit dem üblichen Gejohle aus . Der einheitliche
Wille der Versammlung bekam ober die Tobsüchtigen klein und
unter brausendem Beifall konnte Genosse Radbruch sein Schlußwort
halten .

Zum Schluß wurden zwei Entschließungen angenommen . Di «

«erste verlangt von dem Reichsjustizminister die Vorlegung des

Amnestiegesetzes für die wegen politischer Straftaten verurteilten
Arbeiter . Die zweit « drückt dem Minister das Vertrauen der Der -

fmnmlung aus , daß die dringend notwendige deutsche Justizreform
bei ihm in besten Händen sei .

Der Schieber der Hohenzoller «.
RtichssustizMiniste ? R a d b r u ch hat «ine Anfrage des Abge -

ordneten Genossen Müller sFranken ) betreffend die Kapitakschie -
bungen des holländischen Bankiers Gr uff er wie folgt beantwortet :

„ Noch Mitteilung des preußischen Herrn Justizministers hat
der Generalstaatsanwalt bei dem Landgericht l Berlin gegen
42 Personen , darunter auch den Bankier G r u s s e r , den Erlaß
eines amtsrichterlichen Strasbefehls wegen Vergehens der

Kapitalflucht beantragt . Es sind Geldstrafen im Te -
fomtbetrage von über 1 Million Mark verhängt und Geldbeträge
mid Wertpapiere im Kurswerte von insgesamt über 3 % Millionen
Mark dem Deutschen Reiche für v « r s a l l e n erklärt worden .
Gegen den Dantier Grnsser ist aus eine Geldstrafe » on 50 000
Mark und eine Vcr faller klärung im Betrage von ZSOOOO M er¬
kannt worden Drei Personen , darunter die in der Anfrag « ge -
nanntm Heinrich und Oswald Naefe , haben gegen dm Strasbefehl

' Einspruch erhoben . Gegen diese hat daher Verhandlung vor dem
Schöffengericht stattgefunden . Die Anwesenheit des Van -
kiers Grusser in Berlin war der Strafverfolgungsbchörde
bekannt . Räch Erledigung de » gegen Grusser schwebenden Ver -
fahrens bestanden bei ihr gegen die Einreise des Verurteilten noch
Berlin keine Bedenken , zumal dadurch feine Vernehmung
als Z e u g e in den noch schwebenden Verfahren gegen andere Be -
schuldigte ermöglich ! wurde . "

Grusier ist bekanntlich der Bankier , desien fich ein « Anzahl
Hohcnzollernsprossen , darunter der bestrafte Eitel Friedrich ,
sowie andere Personen aus . hohen und höchsten Kreisen " zur Ver -

schiebung ihrer Kapitalien noch Holland bedient haben .

Starke Männer .
Die . Nationalliberale Korrespondenz " , das parteiamtlich «

Organ der Deutschen Voltspartei , bringt unter der Ueberschrist
»Gallische Willkür und gallischer Haß " die Mitteilung , daß vom

Militör - Polizeigericht in Mainz mehrere jung « Leute zu Gefängnis
oerurteilt worden sind , weil bei einer Festlichkeit . Ein neue » Lied
vom Rhein " gesungen worden war . Ihr Zorn über diese Verur -

teilung ist um so begreiflicher , als die Verurteilten Mitglieder der

Iugsndgruppe der Deutschen Volkspartei waren . Aber der ganze
Zorn wird zum Schluß ins Komische verzerrt . Dort steht nämlich

lesen :
Und trotzdem und alledem : Sie sollen ihn nicht haben ,

den freien deutschen Rhein ! Dafür wird die herarn vachsend «
Jugend der Deutschen Bolkspariei sorgen .

Die Jugend der Deutschen Lolkspartei traut sich allerhand zu.
Sie hat zwar bisher die Besetzung nicht verhindem können , ob -
wohl im Weltkrieg doch das ganze deutsche Volk zur Verteidigung
deutschen Gebiete » ausgeboten ivar . Aber für die Zukunft wird
allein die „ heranwachsende Jugend der Deuischen Dolkspartei " das
Amt des Wächters am Rhein allein übernehmen . Und die alten

Geldgeber der Deutschen Voltspartei werden darob ebenso schmun -
zetn . wie die rheinischen und sonstigen deutschen Arbeiter . Nur aus

ganz anderen Gründen .

Ein Gffizierprozeß .
Detmold . 13. Mai . iE ig. Drahtbericht . ) Im Mai vorigen

Jahres brachte das sozialdemokratische „ Volksblatt " einen Kcrrespon -
denzartitel , der in mehreren Parteiblattern abgedruckt wurde und
Parallelen zog zwischen den Führern der Kommunisten im mittel .
deutschen Aufstand und den Offizieren Wilhelnis II . Beiden Teilen
wurde nachgesagt , daß sie während des Kampfes ein schwelgerisches
Leben führten und zur Stunde der Gefahr die Truppe im Stich «
liefeeu . In Mannheim und Detmold wurde gegen die ver -
antwortlichen Redakteure von Offizieren Strafantrag ge -
stellt . Unter dem Druck des Bsweismaterials ließ man in Mannheim
die Anklage recht bald fallen , während sie in Detmold am 10. Mai

zur Gerichtsverhandlung führte , ver Vertreter unseres angeklagten
Genossen Reuter wies nach , daß es ein „Offizierkorps " , das sich
beleidigt fühlen könne , in Deutschland nicht mehr gebe . An Hand
zahlreicher Zeugen , Mitteilungen und geschichtlicher Tatsachen wies
er die Brüchigkeit im kaiserlichen Ofstziertorps nach . Genosse Reu¬
ter gab der Ueberzeugung Ausdruck , daß der Staatsanwalt die
Pressefreiheit nicht zugunsten reaktionärer Osfiziersvereinigiingen
unterbinden könne . Das Gericht verurteilte den Angeklag -
t - n wegen schwerer Beleidigung des Ossizierkorps zu laOO M. Geld¬
strafe und zur Tragung der Kosten . Der Milderungsgrund „ Wah -
rung berechtigter Jnterffen " wurde ihm versogt .

Nach der Verhandlung schüttelten sich der Vorsitzend « Geh .
Ivstizrat Sieg und der Nebenkläger , ein Oberst , die Hände .

Rücktritt des gtiechijchen Sabineki ». Aus Athen wird gcmeld . ll ,
daß der Ministerpräsident Gunaris in der griechischen Kammer den
Rücktritt de » Kabinetts erklärt hat . Die Kammer hat
sich bis zur Reubildung der Regierung ver tagt , . . . . . �

versihSrfter Kleingelömange ! .
In Berlin herrscht zurzeit «in ganz unglaublicher Mangel an

Klsiwgeld , besonders aber an Fünfzigpfennig - Scheinen und - Stücken .
Di « Muminium - Fünfzigpfenniq - Stücke sind anscheinend vollkommen
aus dam Verkehr verschwunden , und nicht anders ist es mit t -tv.

Fünfzigpfeimig - Scheinen der Stadt Berlin , mit denen es ihr im

übrigen mcrkwurd - g genug gegongen ist . Anstandslos hatte man «s
geschehen lassen , daß jeder kleinste deutsch « Ort sich mit Notgeld »er -

sah . Kaum aber hatte Berlin sein « Zwanzig « rferie
F Ü n f zi g p fe nni g - N o tf che i n e herausgebracht , als
auch sofort das bekennte Verbot der weiteren Aus -

gab « erfolgte . Infolgedessen ist Berlin nicht einmal imstande ,
zur Behebung der wirklich recht unangenehm « » KbringeKmot die alten

grünen Fünszigpfenmg - Scheine neirdrucken zu lassen . Diese Not

herrscht aber nicht nur in Berlin , sondern auch in anderen Städten ,
und um sich zu helfen , haben viele Gemeinden diese Erlasse umgangen
und statt des Notgeldes sogenannte Kleinscheck « in
den Verkehr gebracht , die nach Form und Aufdruck dem bisherigen

Notgeld ähneln und auf die Sparkassen der Gemeinden und Ge -
meindeverbände gezogen sind Auch auf diesen Notgelderjatz haben

sich die Notgeldsammler gestürzt . Der Minister des Innern hält aber

den Klemfchick wegen seines rechtlichen Charakters Äs Geldumlaufs -
mittel gleichfalls für ungeeignet und hat infolgedessen die Oder - und

Regierungspräsidenten ersucht , gegen die Ktemfchecke vorzugehen und

die Gemeinden davon in Kenntnis zu setzen , daß Sin in V o r b e -

reitung besindliches Reichsgesetz die alsbaldig « Ein -

Ziehung und Vernichtung des umlaufenden Notgeldes vorsieht und

die Neuausgabe von Notgeld verbieten wird . Dieses Gesetz wird sich

auch auf die Kleinschecke beziehen . — Die Regierung verbietet also

die Ausgabe von Notgeld . Dem Publikum aber und den

Geschäftsleuten wird weder durch ein Verbot noch durch ein

Gesetz geholfen , sondem einzig und allein durch so -

fortig « Beschaffung von Kleingeld , damit sich »ichl

der noch viel schlimmere Zustand einnistet , daß private GesÄlschasten

und Geschäfte sich ihr eigenes Notgeld anschaffen oder daß man ge¬

zwungen wird , mit Briefmarken zu zahlen .

Das Konto Anspach .
Auch „ Dokumente für Genua " ?

Der Großfälscher Erich Anspach ist bereits der Staatsanwalt -

schast vorgeführt worden . Die Ermistlungen der Abteilung In des

Polizeipräsidiums sind aber noch keineswegs abgeschlossen . Es haben

sich wieder noch «ine ganze Reih « von Zeugen gemeldet , die

bekunden , daß Anspach ihnen von seinen Fälschung «« erzählt Hobe .

Zuletzt sprach er noch davon , daß er jetzt auch „ an Dokumenten

für Genua " arbeite . Diese sollten beweisen , daß Deutschland

„ durchaus zahlungsfähig " sei . Zu dem Zwecke Hab « er sich in Buch¬

handlungen verschiedene Werk « gekauft , um Unterlagen für seine

„ Dokumente " zu bekommen . Es Ist höchstwahrscheinlich , daß An -

spach in der Tat auch derartige Dokumente gefälscht hat . Weil

man aber bei ihm nichts in dieser Richtung liegendes gefunden hat ,

so ist anzunehmen , daß er dies « Dokument « anderen Leuten in

Verwahrung gegeben hat , wie er «s ja auch mit früheren Fälschun¬

gen getan hat . Alle , die nach dieser Richtung zur Aufklärung

beitragen können , werten dringend ersucht , sich umgehend bei

Kriminalkommissar Göpner , der dies « Ermittlungen leitet , im Jim -

mer 254 des Berliner Polizeipräsidiums zu melden , ebenso all «,

die über etwaige Helsershelfer Anspachs etwas wissen .

Anspach ist" ein Mann van 2 4 Jahren , mittelgroß , mit

vollem , glattrassertein Gesicht . Er trug ein « Brill « mit starken

Gläsern und zuletzt einen Regenmantel und einen graugesprenkelten
modernen Jackettanzug .

O

Wie die „ Dena " hört , beabsichtigt in « Berliner Polnisch «
Gesandtschaft durch «inen offiziellen diplomatischen Schritt
dagegen Verwahrung einzulegen , daß in der Angelegenheit
des politischen Fälschers Anspach und dcu damit verbundenen 55 « .

öffentlichungen behauptet worden , das Polnjfche Gener alkonixiat
und die Polnische Gesandtschaft Hab « gefälschtes Material von An -

spach bezogen Auf dem Polnischen Generalkonsulat ist
Anspach üb « rhaupt völlig unbekannt . Er hat nur einmal die Wirt -

schaftsabteilimg der Polnischen Gesandtschaft mit seinen Dotu -
menten ausgesucht , ist dort aber abgewtesen worden , da sofort fest ?
gestellt wurde , daß seine Behauptung , er fei Ref « ent des Reichs -
mirtschaftsministerivms , sich als unwahr « wies . Die Polnisch «
Gesandtschaft hat noch ihr « Behauptung von den ihr von Anspach
angebotenen Dokumenten keinen Gebrauch gemacht .

Einschränkung de » SonntagSbrtriebeS » er Straßenbahn .

Auf Grund des vom Magisttat für all « städtischen Betriebe vor -

geschriebenen Sparprogramms muß die Straßenbahn an
Sonn - und Feiertagen den Betrieb «heblich einschränken , insbe -

sonder « auf den nicht den , Ausstugv « kehr dienenden Linien . Es
werden nunmehr nach erteilter Genehmigung durch die Aufstch : »-
behörden von morgen ab die Linien 27 , 67 und 77 «ingeftelli . Di «
Linie 19 wird zwischen Neukölln und SIexanderplatz betrieben .

Ferner werden auf den Linien 2, 12, 21, 82, 42, 97 , 99, 140 ( III ) ,
176 und O vormittags Bettiebseinfchröntungen geringfügig « Art

vorgenommen . Linie 2 verkehrt von 6,16 Uhr ab Kreuzbergstraß «
in Ri - Äunq Moritzplatz und 8,04 Uhr ab Sttomstrahe in Richtung
Stettin « Bahnhof , Linie 12 von 7,55 Uhr ab Plötzensee , 8,55 Uhr
ab Görlitzer Bahnhof , Linie 19 von 8,08 Uhr ab Reukölln , 9,08 Uhr
ab Alexanderplatz , Linie 21 von 7,20 Uhr ab Britz , 8,37 Uhr ab

Wilhelmshavener Sttaß « , Linie 82 ob Reinickendorf bis ll,8Z Uhr
nur bis Charlottenstraße , ab Görlitz « Bahnhof von 12,12 Uhr an ,
Linie 42 bis gegen 12 Uhr in Abständen von 20 Minuten , Linie
97 von 10,16 Uhr ab Osener Strohe , 10,55 Uhr ab Leipziger Platz ,
Linie 99 van 5,04 Uhr bis 11,04 Uhr ob Exerzierstraß « und 6,46 Uhr
bis 12,46 Uhr ab Lichterfelde nur alle 80 Minuten , Linie 176 die

Fahrten 6,08 bis 7,08 Uhr ab Halens « « bis Spittelmarkt werden ein -

gezogen . Linie 140 von 1,09 Uhr ab Raml « fttaße , 2. 11 ob General -

Pape - Stroße alle 80 Minuten , Linie C bis gegen 12 Uhr ab Wil¬
mersdorf und 1 Ut?r ob Ramlerftroß « alle 20 Minuten anstatt wie
bisher alle 15 Minuten . Durch diese Maßnahmen werden durch -
schnittlich im Jahre 1800 000 M. «spart .

Der Untergang öer �Storkow " .
Da , wannsoeunglück vor der Potsdamer Strafkammer .

Mit einem großen Aufgebot van Zeugen und Sachverständigen
entrollte dos heutige Verfahren vor der Potsdamer Strafkammer
ein möglichst genaues Bild von den Vorgängen beim Untergang d »

„ Stprkow " , die bekanntlich infolge des Zusammenstoßes mit dem

Sterndampfer „ Kaiser Wilhelm " am Sonntag , den 80. Oktober 1921 ,

auf dem Wannsee unweit Haveieck gesunken ist .
Es handelt sich zum erstenmal um die Nachprüfung eines Schiffs -

imglückcs , bei dem beide beteiliaten Schiffe Eigentum der Stern -

Gesellschaft sind . Die Ermittlungen d « Staatsanwaltschaft führten
zur Eröffnung de » Hauptpttfahrens gegen den Schiffsführer W i l .
Helm Nichelmann , der wegen fahrlässig « Tötung und fahr -
lässiger Versenkung eines Schiffes angeklagt ist . Den Vorsitz in der
Verhandlung , zu der sich sehr viel Publikum , darunter auch Hinter -
blieben « der Opfer , eingefunden hat , führt Londgerichtsdireklör
Heller . Die Anklage oertritt der Erste Staatsanwalt G « r l a ch.
Als Verteidiger ttttt Rechtsanwalt Dr . Hamburger - V« lin auf .
Don der Staatsanwalt sind 18, von dar Verteidigung 12 Zeugen

geladen , 8 Sochoerständig « find zur Aufklärung der Schuldfrage be »
rufen . Unter den Zeugen befinden sich der Schiffsführer der . . Stor -
kow " . Gottlieb Nichelmann , ein Bruder des Angeklagten ,
sowie der Taucher Pollak aus Tegel , der die Leichen barg . Auch
für die Hinterbliebenen ist im Hinbli� auf die durchzuführenden
Schadennsatzanfprücho Rechtsanwalt E s ch e n b a ch aus Berlin er -
schienen . Auf dem Deweistisch ist ein Mi dellschiff aufgestellt .
welches mit elektrischen Anlagen versehen ist . Als Sachverständige
sind Kapitän Winter und Schmeehl geladen , und zwar sind diese
Herren von der Stern - Gesellschaft erschienen . Der Kapital -
schaden , den Rechtsaiwialt Eschenbach für die Hinterbliebenen
vertritt , beträgt 450 000 M. Dazu kommen annähernd 100 000 M.
Jahresrente . 21 Geschädigte kommen in Frage . Ob die Zivilrecht -
lichen Anspruch « aus dem Binnenschifsahrtsgesetz oder aus dem
Bürgerlichen Gesetzbuch hergeleitet werden , hängt von dem Urteil
ab . Der Vorsitzende geht zuerst auf die Berufsausbildung
des AngeNagten ein . Der Angeklagte ist 1897 geboren , er war bis
1915 dauernd auf Schleppdampfern lötig und kam 1918 zur Stern -
Gesellschaft , wo er als Steuermann unter seinem Bruder tätig war .
Dann kam er als Schiffsführer auf die kleine „ Treptow " und dann
auf den „ Kaiser Wilhelm " . Im Potsdamer Regierungsbezirk be «
steht keine Verpflichtung für den Besitz eines Patente « . Der An -
geklagte hat auch nicht einmal die Erlaubnis zur Führung eines
Schiffes gehabt , sondern er war nur als Steuerwann ver -
pflichtet . Der Antrag der Stern - Gesellschaft , daß nach der Haupt -
saison auch andere Bedienungsmannschaften als Schiffsführer ver -
wendet werden können , wurde vom Wasserbauamt genehmigt .

Wetter für morgen .
Berti » » » , ttmgesend . Ziemlich kildl . zeitweise aufklarend , aber

noch überwiegend bewölkt mit einzelnen leichten Regenschanern und mäßige »
nordwestlichen Winden .

SroK - Serliner parteinachrichtea .
Juxas - zinlistoil . Heut » abend S Uhr svricht im Jugendheim an Stelle des reo »

hinderten Genosse » Haas « Genosse Piddrr am Steen .
Sonntag , den lt . Mai Herrenpartie »ach Grunewald . Treffpunkt 7 Uhr früh am

»ahnhos Brllevu «. Eingang Briirkenollee . Rllctsahrt l ? Uhr mittag, .

Theater öer Woche .
« om 14 . bis Äl . Mai .

Voltsbichl »«: U. , 17. , 19. und 21. Di - Raiten . 15. und l ». »er Traum
ei » Leben , t ». und 2«. König Lear . — Opernhaus . 14. Tooca . 15. Äida .
1«. Boheme . 17. Tiefland . 18. Iofephs - Legende . Cavalleria Rustieana .
19. Rosenkavalier . 20. Hiinsel und (Bretel . Silhouetten . 21. Tannhiiuser .— Tchouspielhaus : 14. , 17. , 19. , 20. , 22. Napoleon . 15. , 21. Peer Gynt .
16, Othello . 18. Armand Carrel . — Deutsche , Theater : 14. und 15. Syrano
von Bergerae . Äv 16. Des Esels Schatten . — Kammerspiele : Einen Iur will
er sich machen . — Srohe » Schanspielhau «: 13. bis 18. Judith . 14. , 19. bis 2t .
Die versunken « Giocke. — Theater in der Siniggr icher S trage : Die wunder -
lichen (Beschichten des Kapellmeisters Äreisier . — Deutsches Opernhan «:
14. Der fliegende Holländer . 15. Die Hugenotte ». 16. Der Evangelimann .
17. Da? Rheingold . 18. Die Waikiire . 19. Rodert und Beiram . 30. Sieg -
ftitd . 21. Carmen . — Schiller . Theater : Der Hochtourist . — Reue « Boll - . Theater :
14. . 15. , 17. . 18. uud 20. Anna Bolenn . 19. nud 21. Schuster Äiölos . —
ieffiug - khearer : 14. , 16. bis 18. , £0. und 21, Madame Sans lgOne. 15. uni »
19. Faust . — Die Tribüne : Der Frechdachs . — Deutsche » iillnstler . Theater :
Ran kann nie wissen . . . — tlomodienhau «: ffirelchen . — Berliner Theater -
Madame Flirt . — meines Schauspielhaus : Der lensche Lebemann . — Trianou »
Zheaie »: Moral . - Restdenz - Iheater : Eine Frau ohne Bedeutung . — Zentral -
Thoo! ««: Die Rädel - von Dave - . Theater tu der lt »«m�»dnnteastrahee
Seldstern . - - Friedeich ' Wilhetm städtische » Theater : 14. bis 10. Minna vor,
Barnbelm . . 20. bis 24. Prin : von Homburg . — llomische Oper : Der Meister
vom Montmartre . — Lustspielhan «: Der Werwolf . — Metropil - Thcater : Di «
Bajadere . — Reues Ope«etten >The»tee : Ladt) Chie. — Thalia Theater : Dch
Herren von und zu. — Theater om Rollenvoespsag : Verliebie Leute . — Theatr »
de» Westen «: 14. bis 16. Zarewitsch Aierej . Ab 18. Elga . — meines Theater -
Das Steeknabelkleid . Die Pariserin , ckeni) de Schaidt , — Walluer - Theater :
Die beide » Nachtigallen . — Walhalla - Theater : Dos Gasthaus zur Liebe .
Theatee de» Osten «: Brot und Arbeit . — staffno - Theatee : Der Neffe aus
Afrila . - Reue , Theatee am Zoo: Seampolo . — Halles Sapeiee . Nachtdienst .
Mandelbanms Hochzeitsreise . — Intime , Theatee : Besuch im Bett . Di «
Peitsche »ud . . . . 7 Sauf dach nicht immer narlt herum . Doppelt besetzt ,
... Theater am stursürstendamm . 15. bis 18. Geschlossen . Ab 19. Der schwarze
Pierrot .

Rach » > ttag » » » rft » llung » u : Bollebühne : 14. und 21. Hebest
die Kraft. . 1. Teil . — Deutsche , Theater : 14. 12 Uhr : Batermord . 14. undj
21. Herodes und Rariamne . - stammeespiele : 14. Die Bilchse der Pandora .
21. Frühlings Erwache ». — Geatze » Schaaipielhau »: 21. Judith . — Deutsche ,
Opernhaus : 14. 11 Uhr : Aonzertveranltaitung der Stadt Charlottenburq .
2 Ii Uhr : Hoffmaun » Erzählungen . 2t . Sosstnann » Erzählungen . — Schiller »
Theatee : 14. . 20. und 21. Ei » Wintermärchen . — Neue , Boll ». Theater : Ii ,
Schutte e Aiolos . 21. Anna Bolenn . - Leffirg - Theatee : 14, und 21. Die Rar ,
gurie »an Arei ». — stünlUee - Theater : 14. und 21. Ein idealer Gatte . — «est »
beut . Theater : 14. Der Dieb . — Teiauor - Theatee : 14. Iphigenie auf Tau eis ,
— meine » Schansptrlb «», : 14. Di» Mütter . — Thnlia - Theater : 14. und 21,
V schöne Zeit , 0 selige Jett . — Walnee - Theater : 14. Carmen . — Repe , Thea » »
am Zoo: 14. Da» laute Geheimnis . _
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GewerMastsbewegung
Nachklsnge zur Leipziger Aktion .

Die „ Leipziger Volkszeitung " schreibt u. a. :

„ Nach dieser neuesten kom>n»nislisch ? n Heldentat werden wohl
. . gfam auch die Genossen , die glauben , immer mit den Kommunisten

iebäugeln zu müssen , einsehen , daß der Rückfall in längst über -
uundene Zustände nur verhütet werden kann , wenn die Kommunisten

isoliert werden . Ze eher dies geschieht , desto besser für die Zukunft
der Arbeiterbewegung . "

Diese Sätze des Organs der Unabhängigen dürften auch

außerhalb Leipzigs auf Beachtung Anspruch machen . Weiter heißl
es in der „ Leipziger Volkszeitung " :

„ Durch die kommunistische Aktion ist dem Bolkshaus
großer Schaden erwachsen . Es sind Türen , Stühle und Tische
ruiniert und Dekorationspflanzen abgebrochen worden . Darüber
hinaus erleidet der Wirtschaftsbetrieb des Volkshauses , der auf die

Tagung während der ganzen Woche eingestellt worden ist , größere
Verluste . Angesichts dieser Vorkommnisse erwächst für die Ge -

werkschaften und die sozialistischen Parteien die Pflicht , über Maß -

nahmen zu beraten , die geeignet sind , das Eigentum der Leipziger
organisierten Arbeiterschaft wirksam zu schützen . Dabei wird zu
prüfen sein , ob der Kommunistischen Partei das Heim der Gewerk -

fchaften und Parteien auch fernerhin zur Verfügung gestellt werden
kann . Wer nur darauf ausgeht , die Einrichtungen der Arbeiterschaft

zu schädigen , darf sich nicht beklagen , wenn ihm die Tür ge -
wiesen wird . " _

„ Tie Flut der Resolutionen " .

Auch die „ F r ei h e i t " hat „eine wahr « Flut von Resolutionen "
zu verzeichnen , die bei ihr einlaufen . Wir haben bereits auf die

starke lfeberproduktion von Resolutionen hingewiesen , deren große
Worte meist im umgekehrten Verhältnis zur Zahl derer stehen , die

sie beschlossen haben . Der Presse wird die Rolle de ? Uebermittlers

an die zuständigen Adressen ongensonnen . Selbst beim besten Willen

ist ihr das schon technisch rein unmöglich . Schließlich ist doch ein -
mal zu überlegen , ob es notwendig und zweckmäßig ist , daß außer
den Entschließungen , die in den Gewerkschaftsversammlungen ge -
faßt werden , noch in jedem einzelnen Betriebe zur jeweiligen poli -
tischen und wirtschaftlichen Lage und den kommunistischen Parolen
besondere Resolutionen beschlossen werden müssen . Eine gewisse
Einschränkung würde leicht dadurch erzielt werden , wenn die „ Rote
Fahne " sich verpflichtete , sämtliche Resolutionen , die in Berlin ge -
faßt werden , zum Abdruck zu bringen , soweit die Anregungen dazu
der ÄPD. - Aenirale entstammen . Das würde dazu beitragen , die
Qualität der Entschließungen zu verbessern , damit ihnen die Oeffent -
lichkeit wieder die Bedeutung beimessen kann , die bei der Quantität
verloren geht .

« vom Beamten - Wirtschastsverek « zu Berlin .

Die von uns in Nr . 187 gemacdten Angaben über die Tarif -
beratung der Augestelllen dieser Genossenschaft werden in dem Nach -
richtenblatt des Vereins zu widerlegen versucht . Man habe nicht
planmäßigen Gehaltsabbau , sondern einen anderen Gehaltsausbau
einführen wollen . Ww es mit diesem Aufbau bestellt ist , geht aus
der folgenden Gegenüberstellung hervor :

Das Gehalt der Lehrkräfte betrug im März :
im 1. Jahre . . . 621 M.

, 2. , . . . 668 „
„ 3 . . . . . 720 ,

Die Geschäftsleitung bot für April :
im l . Jahre . . . 405 M.

. 2. „ . . . MO .
„ 3 . , . . . 710 „

In Gruppe I wurden gezahlt im März 1505 , 1598 , 1690 M.

geboten für April . . . . . . . .1520 , 1595 , 1675 ,

In Gruppe I Zentrale wurden gezahlt im März :
1545 1677 1803 1935 2060

Geboten für April :
1595 1675 19451520 2070

Die Umsatzprovision der Filialleiter betrug bisher bei 75000 M.
3 Proz . . von 75000 bis 100000 M. 2 Proz . , darüber 1 Proz . und

soll durchweg auf 1 Proz . festgesetzt werden . Der Urlaub ist bei
einer Position um drei Tage vermindert worden . Die Arbeitszeit
der Kontorangesiellten soll um mehrere Stunden wöchentlich der -

längcrt werden . Anstatt der Anlehnung an den Manteltarif der

Angestellten mit . der Konsumgenossenschaft Berlin und Umgegend
will der WirlschaftSverein engste Anlehnung an die Sätze des

Einzelhandels . Der Deutsche Beamtenbund erklärte , er habe mit
dem Beamten - WirlschaftSverein nichts zu tun . Seine Mitglieder
jedoch sind fast ausschließlich auch Mitglieder deS WirtschastSvereinS .

Lohnerhöhung im Malergewerbe .
In einer Mitgliederversammlung des Verbandes der Berliner

Maler wurde über die mit den Arbeitgebern vor dem T a r i f a m t

geführten Lohnverhandlungen von I a k o b e i t berichtet . Erst ain
dritten Tage der Berhandlungen gelang es , durch einen S ch i e d s -

spruch die Verhandlungen zum Abschluß zu bringen und eine

Lohnerhöhung zu erreichen , die ab 15. Mai bis Mitte Juni gelten
soll . Für Berlin beträgt die Stundenzulage 4,50 M. , so daß der

Lohn 24,50 M. je Stunde beträgt .
In der Aussprache kam die Unzufriedenheit mit dem Resultat

scharf zum Ausdruck . Es wurde von mehreren Rednern die Ab -

lehnung des Spruches befürwortet und gefordert , sofort in
den Streik zu treten . Die Abstimmung ergab 244 Stimmen

für den Streik und 237 für Annahme des Angebots . 13 Zettel waren

unbeschrieben und 5 ungültig . Die zu einem Streit erforderliche
Mehrhest wurde nicht erreicht .

Die nächste Plenarversammlung der Berliner Gewcrkschzsts -
kommisjion und des Ortskartells des AfA - Bundes ist am Ton -
nerstag , öle Uhr , im oberen Saal der Arminhallen , Kommandanten »
straße 58/59 . Vom Internationalen Gewertschafts -
kongreß berichtet Auf Häuser , über die Vcthand -
lungen in Genua Dr . Hilferding und über die Tagung der

Sozialen Baubetriebe Dr . Wagner . Eines dieser Referate wird

ausfallen , da es unbestimmt , ob Dr . H i l s e r d i n g bis dahin aus
Genua zurück ist . Als Legitimation dient die Einladung .

Zn der stebenbiirgischen ündusirie sind die Arbeiter ausge - ,
sperrt , da der Abschluß eines Kollcktioertrags scheiterte .

lieber die Lohnkämpfe in Italien wird aus Mailand be -
richtet : In der Metallindustrie wird über Lohnkürzungen ver -
handelt . Die Arbeiter prüfen die Vorschläge der Unternehmer und
werden sie in den nächsten Tagen beantworten . Der Streik der
Bauarbeiter dauert fort . Die Eisenbahner kündigen
Maßregeln an , um ihr Recht auf die Feier des 1. Mai zu ver -
teidigen , da die Regierung gegen die diesmal an der Maifeier be -
teiligten Eisenbahner vorgeht . Die Straßenbahner in Rom wollen
morgen den Streik ausnehmen . Die Metallarbeiter von
Torrozza konnten durch fünftägigen Streik eine Lohnkürzung
abwehren . Die katholischen Landarbeiter in Torrazza hoben
vor 14 Tagen den Streik proklamiert : die sozialistischen Land -
arbeitcr wollen sich ihnen morgen anschließen .

3m englischen Metallarbeilerkonflikt beginnen am Dienstag
neue Verhandlungen . Da verschiedene Firmen mit ihrem Austritt
aus dem Untcrnehmerverband und Sonderocrhandlungen mit den
Metallarbeitergewerkschaften drohten , hat der Präsident des Unter -
nehmervcrbandes Allan Smith zu den neuen Berhcndbungen ein¬
geladen . Sowohl das Exekutivkomitee des Metallarbeiterverbandes
wie das Verhandlungskomitee der 47 ausgesperrten Metallarbeiter -
verbände nahmen die Einladung an . Das Exekutivkomitee will jetzt
eine Zusammenarbeit und die Bildung �iner Einheitsfront der Me -
tallarbeiter herbeiführen .

'
Die Londoner Metallarbeiter wollen die

Aktion der Ausgesperrten ausdehnen .
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ita-Jlfiijeliot !
MUltSrhosen

2W,. 288,-
iSngl . Lederhasen

KW,- .128,.
FuschaNhosc »,

weig. 08,- 68,-
Tnrncrhosen ,

wein, vi, - 118,-
Destreistc Hosen in

bill. die- z. d. besten
Cualilät . vorrätig

Wasch »nabenanz
und einzelne dlauc
Wasch- »vadenhc ! .

Haseu- Jcnlnls
NW. Sensselstr . 19

sdlaner Loden) .
Fahrgeldoergüt . �

41 . .
gebunden . ngtLV
Hau ». Wein »

lunpen fiasch n
Vöde Preise

Zr. 1) 8
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gernspr . : Reut . 281

Stoff "
Reste -

Haus
A,M. Steinhard (
13 lottbuser Daum 13

Sflirmcr-ÜeiibeilenI
Schöne Reste in
Froste , Voile , Ca
bardinc , Tuch usw.
Reste tur Herren -
Anzüge , Schlüpfer

la Qualitäten .
Staunend billig !

Betnußfdie
Fabrikpreisen !

�am. ' ftcmMpanb *
Mch. Tifchl . , Schürz .
Ausschneiden !

ErtseMUra :

Patente ztz
liisJisprÄDr . Breslratr
Berlin, OihihiKrStreBeIBBt.
Sre.diCt: ar.BBerjünj ziZlii.

Kciinniflsel !
Kauten Sie amt
vottcilhaftcstcn
dir. D lierstcllei

A. Lesdau
iVerkstättcn für
fein . Korbmöbel
Fernsprecher .
Neukölln 1759.

�«stell . wJTjrWncr
Neukölln . Anzen -
gruherstraße20 .

Korb - u . Rohr mobel
Eig . Fabrik , stets her -
voi rag . Neuh . Gr. Aus¬
wahl . Hillige Preise .
Edmuid VoS. Bln-Hsukblli
Berliner Sir . 14, Nähe
Hennannplatz —Tel . :
Neukölln 2264 Repar
sämilich . Korbwaren .

iPaHage - Bad SÄ !
oollsllind . renoo. , verabreicht folgende Bäder :
Wannen - , Sol . . Fichtennad . . . Stahl . . Rnss. -
rom , Schwefel - , gohlensäurc - , Licht- , Loh-
taunin - , Dampskasten - , sowie
KMU- sämtliche medizlnsschen - OllOtl

+ Cicfcr . | än»!( . ftronfenlaffen J _
i >inis . - rSm. Bad s . Dam. Mittw . li )

Kleingärtner
Siedler u . Pächter

erhalten in allen vor¬
kommenden Rcchts -
iragen zuverlässige
Auskunft durch den
Kommentar von

DR . ED . DAVID

DIb Siedlunos-
OBsetzoebung
einschließlich Mcfm-
siattengesctz , Klein¬

garten - und Pacltt -
schutzordnung

PREIS ;
geh . l5Mk. lgeb . 20Mlc .

Bucähandlg . Vorwärts
Berlin SW 68, Llndenslr . 2

Wa� WKgen RheUmUlUfmU�

» fanBttr .

in Resten

Stör «, Betitoii
MBdlBS- USu

PänstiBrjanlioM .
SjJBzia' -GanfinnwaThlail
üeükSlln. BtrssIri?
am Ringbaiinhof . i

Arbeitskleidung

Koseti
von 130 bis 750 ,11

Kemden . Unter -
hosen , Socken

Berufskleidung
==; Ouic Ware ! —

Billigsie Preise !
Ocrh . Kohnen ,

N c a k S 1 1 n ,
Hermannslr . 76' 77.

SraiiieiMictlii !
Durch rechtzeitige Abschlüsse sind wir in der Lage ,
nur noch gar . z Kurze Zeit erstklassige Fabrikate zu

unerhört billigen Preisen anzubieten .

Är eeliffi ise
Billige Bezussquelle B Braune Damenschnürhalbschuhe�Äe . - n

für Trikotagen , Strumpf . Rh Form , beste Verarbeitung , halbhoher Absatz , setzt nur . . . . .M. uOU . -

fABCCOj _ _
Jn Apc/Mtn ! Prospeki grafis > _

her &CdNachr . &m. bitBad Godesberg ,
Hauptniederlagc für Berlin :

Eletanten - Apolhcke . SW. , Leipziger Straße 74

für Trikotagen , Strumpf -
und wollwaren

Strampfhaus Werba , Bedia
Kotlbuser Damm 72, Ecke Lcnaustr .

OitoblffotJc I bw Maiisselinie / Volle
in apart . Nenheilen / Pa aiooerrools
>t. «Padaebtne / Macea. Sasentt . hünsatz
Hemden l Striirapfc ' Schürzen Taschen -
Hichct / 1?titlcrpicn nsw , Krohe Auswahl
in Vaenen - u. ftinberhülen bc| . prctew .
Ella Dehme ! » Neukölln

Niemedstr . 9. Nähe Rtchardplah

llüle , . nützen , Oderdemden ,
Unterwsscbe , Ilandscdnbe ,
Krawatten , Stöcke , Scdirwe ,
Westen , Socken , Träger etc .

gut preiswert
bei größter Auswahl

Braune Damenlialbschuhe ,
17 -

empfindliche Füße , Ausnahmepreis . . .

. . . . . . . . . .

M.

Braune Damenhalbschuhe ,
Absatz , la Qualität , enorm billig

. . . . . . . . .

cleganMr 450 -

Braune Damenhalbschuhe ,
475Ausführung , schicke Form , hoher Absatz , extra billig M.

Braune Herrenschnürstiefel ,
r - n

Form , allerbeste Verarbeitung , schöner Straßensliefel , unerhört billig M. OOU . .

UerrenarteÜ Ku,ier - swnscbutK

Einzelpaare in Herren - u , Damenstiefeln billigem

Deufsdie SM - Cenirale
Kottbuser Damm 13 , schemomstrasse .
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